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Kleine Andacht am Sonntag  - 14. Februar 2021





Such Dir einen Platz, an dem Du Dich wohlfühlst.  Zünde eine Kerze an. Sammle Dich einen Moment. Dann beginne: 


Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 


In ihm sei's begonnen, der Monde und Sonnen an blauen Gezeiten des Himmels bewegt. Du, Gott, du rate, lenke du und wende.�Herr, dir in die Hände sei Anfang und Ende, sei alles gelegt! Amen. 


Versuche einige Minuten innerlich still zu werden. Du kannst dabei auf Deinen Atem achten oder auf das Licht der Kerze. Gedanken, die kommen, lass einfach wie Wolken an vorüberziehen. Nach der Stille sprich das folgende Gebet. 


Biblisches Gebet (aus Psalm 30) 


2Herr, auf dich traue ich, lass mich nimmermehr zuschanden werden, errette mich durch deine Gerechtigkeit!


3Neige deine Ohren zu mir, hilf mir eilends! Sei mir ein starker Fels und eine Burg, dass du mir helfest!


4Denn du bist mein Fels und meine Burg, und um deines Namens willen wollest du mich leiten und führen.


5Du wollest mich aus dem Netze ziehen, das sie mir heimlich stellten; denn du bist meine Stärke.


In deine Hände befehle ich meinen Geist; du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.


Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 








Gebet                                                                                                            Du kannst jetzt einen Moment an Menschen denken, die Dir  nahe sind.�Daran, wofür Du dankbar bist�und an das, worum Du Dich sorgst. 


Danach kannst Du beten: 


Gott, ich bitte dich:�Hüte deine Kranken,�lass deine Müden ruhn.�segne deine Sterbenden, tröste deine Leidenden. Erbarme dich deiner Betrübten und sei mit deinen Fröhlichen. 


Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name, dein Reich komme, dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich, und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 





Segensbitte                                                                                                Ich bitte dich Gott,�allmächtig und barmherzig: Segne und behüte uns.�Sei schützend um uns�und schenke aller Welt Frieden. Amen. 














angedacht


Wir Menschen schauen gern zurück und erinnern uns an früher. Das kann wunderbar und manchmal sehr schmerzlich sein. Mancher sagt oder denkt dabei vielleicht: Früher war alles besser.


Natürlich kann es etwas Schönes sein, sich zu erinnern. Aber als Christen dürfen wir auch eine andere Blickrichtung haben. Wir können getrost nach vorne. schauen Denn es gibt eine ganz große Hoffnung. In unserem Bibelwort aus Richter 5,31 hören wir davon. Da heißt es: „Die den HERRN lieb haben, sollen sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Pracht.“


Ein Sonnenaufgang ist etwas ganz Besonderes. Zuerst ist es noch fast dunkel. Dann wird es immer heller. Irgendwann sieht man ein kleines oranges Licht aufblitzen. Und schließlich ist die Sonne da. Alles wird in ein helles Licht getaucht. Das ist ein schönes Bild für die Zukunft mit Gott. Wer mit Gott lebt, der weiß: Es wird alles gut. Schon jetzt kann ich erleben, wie Gott Licht bringt, wo es in mir und um mich herum dunkel ist. Eines Tages werde ich ganz bei ihm sein. Dann wird alle Dunkelheit des Todes und der Schmerzen vergessen sein.


Was für eine Hoffnung! Ich finde es sehr tröstlich, diese Perspektive zu haben.


Und was, wenn es mir mal wieder schwer fällt, diese Hoffnung zu haben und so positiv nach vorne zu schauen? Das Bibelwort heute erzählt von denen, die Gott,  liebhaben. Die können Hoffnung haben, heißt es da. Es geht es also um eine echte Beziehung. Eine Liebesbeziehung zu Gott. Das hebräische Wort, das hier steht, meint ursprünglich „japsen, nach Luft schnappen“. Lieben in diesem Sinne bedeutet: Ich brauche Gott zum leben. Er ist für mich so wichtig wie die Luft zum Atmen. 


In wünsche uns, dass wir diese Liebesbeziehung zu Gott immer wieder spüren können und dabei erfahren: Da, wo es in meinem Leben dunkel ist, wo ich Angst habe, wo ich nicht weiterweiß, da ist er da. Da gibt er mir Hoffnung. Dann brauche ich nicht zu sagen: Früher war alles besser. Sondern dann kann ich sagen: Das Beste kommt noch!























Richter 5  – Deboras Siegeslied





Da sangen Debora und Barak, der Sohn Abinoams, zu jener Zeit:





 2 Lobet den HERRN, dass Führer Israel führten, dass willig sich zeigte das Volk. 





3 Hört zu, ihr Könige, merkt auf, ihr Fürsten! Ich will singen dem HERRN, ich will singen, will spielen dem HERRN, dem Gott Israels. 





11 Laut jubeln die Hirten zwischen den Tränkrinnen. Dort singen sie von der Gerechtigkeit des HERRN, von der Gerechtigkeit an seinen Starken in Israel. 





12 Auf, auf, Debora! Auf, auf und singe ein Lied! Mach dich auf, Barak, und fange, die dich fingen, du Sohn Abinoams! 





20 Vom Himmel her kämpften die Sterne, von ihren Bahnen stritten sie wider Sisera. 





Die den Herrn aber lieb haben, sollen sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Pracht! 





Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahre.





Stille
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